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augfutffae

Orpn iicr fdjtoeUertfdjett Wxmtt.

$ltr Sdjtntjj. ^rtUitarjntfdirifl XXXVHI. MW-

&*fcU XVIII. ^aljrgattß. 1872. irr. 9.
©tfdjefnt fn wödjcnttldjen Jtummern. ©er Brei« per ©emeftet ift franfo butd) blc ©cbwefj gl. 3. 50.

©ie Beftcdungen werben blreft an bie „©ajtoetgljaufettfdje $erlag«liua)l)an&l»ng in Safel" abrefftrt, bet Bettag wftb
bet ben au«wärtfgen Slbonnenten butd) SRadjnabme ettjoben. 3m 91u«tanbe ncbmen ade Budjbanblungen Seftedungen an.

Betantwottlfdje SRebaftfen: Dberft Sßfetanb unb aRajor »on ©Igger.

- 3tu)alt: ©ie SDtllltärfragen »or bet Bunbc«»erfammlung. (Sctjluß). — Sur SReotganifatfon bc« efbg. 3Wflitätfanftät«wefen«.

— Anatole Baratier, L'Intendance militaire pendant la guerre de 1870—1871. — Ätef«fd)teibcn be« eibg. SRIlftätbepatte»

ment«. — Sluätanb: ®roßbr(tannlen: ©a« neue S0tonftre»®efdjü|5 „2Boo(wld)«3nfant". — Betfdjlebene«: geuertaftlf.

Hie Httlttärfragen nor ber öunbeenttfomtnluttg.

(SßatlonalrathSfifeung com 8. 9lo»ember 1871.)

(Schlug.)

Ulm 11. SRoöember 1871 erfolgte bann bie 2lhs

frlmmuncj über Slrtlfel 19 unb 20. 3« beftnttber
äbftitnmung über Strt. 19 ftanben ftcb gegenüber

ber Antrag be« $xn. Dberften ©tehlin, lautenb:
Slrt. 19. „Slu« ben Kontingenten ber Äantone

wirb ba« Bunbe«beer gebilbet.

„Siefe Äontlngente umfaffen bie ganje nach ber

eitg. ©efefcgebung wehrpflichtige ÜRannfcbaft.

„Sfe Sfenftpflfcbt Im Bunbe«t)eere beginnt Im 2ln=

fange be«|enlgen 3«&re«, in welchem ber 2Beljrpflfcb=

tige ba« 20. 2llter«fabr jurücflegt, unb enblgt am

Schlufj be«fentgen 3ahre«, In welchem er ba« 44.

SHterefahr erfüllt.
„3n Selten ber ©efaljr fann ber Bunb auch über

bie nicht jum Bunbe«heere geljörenbe SKannfchaft

unb bfe übrigen ©treltmlttel ber Äantone »erfügen.

„'©le Äantone »erfügen über bie SBeljrfraft ihre«

@eb,iete«, foweit fle nicht burch »erfaffung«mäf)ige
ober gefel}llche Slnorbnungen be« Bunbe« befchränft

flnb."
Slrt. 20. „Sie Drganifation be« Bunbe«heere«

Ift ©acbe ber Bunbe«gefetjgebung.

„®o »Iel al« möglich follen bie Sruppen eine«

jeben Äanton« fo organifirt werben, bafj fte taftffebe

Einheiten ober Brucbtljelle »on folcben bilben.

„©er Unterricht Ift ©acbe be« Bunbe«.

„An bie Äoften be« 3nfanterfe--Unterrlcbt« haben

bfe Äantone efnen burch Bunbe«gefe$ ju Deftlmmens

ben Beitrag jü leiften. Sie Ueberwachung unb Äon=

trolllrung ber materiellen Seiflung, welche bie Äan=

tone für ba« Bunbe«beer ju erfüllen Ijaben, Ift
Sache be« Bunbe«ratt)e«.

„Sfe ÜRilltaroerorbnungen ber Äantone bürfen
nfcht« enthalten, roai ber eibg. SJMlltarorganlfatfon
unb ben bunbe«mäfjfgen Berpflfchtungen ber Äan=

tone entgegen Ifi unb muffen ju bfe«fäflfger Brüfung
bem Bunbe«rathe »orgelegt werten."

Ser* Slrtlfel 19 na* £rn. ©tehlin erhielt 47

©tfmmen. hingegen mft 68 Stimmen wurte 8r=
tlfel 19 fn folgenber Raffung angenommen:

Slrt. 19. „Sa« Bunbe«heer befieljt au« ber ae-

fammten, nach ber eibg. ©efefcgebung bfenfipfltcbtfs

gen ÜJtannfchaft.

„Sie Sienftpfllcht im Bunbe«heere beginnt im Sin*

fang be«{enlgen '3<>ljre«, fn welchem ber 2Bet)rpfIfcb=

tige ba« 20 2llter«Jahr jurücflegt, unb enblgt am

©chluffe be«fenfgen 3«ljre«, In welchem er ba« 44.

2llter«iahr erfüat.
»3" 3'iten ber ©efaljr fann ber Bunb auch über

bie nicht jum Bunbe«heere geljörenbe ÜJiannfchaft

unt über bie übrigen ©treitmlttel ber Äantone »er*

fügen.
„Sie Äantone »erfügen über bfe Sßebrfraft Ihre«

©eblete«, fo weit fie nicht burch »erfafjung«maf)fge
ober gefcfcllche Slnorbnungen be« Bunbe« befchränft

finb."
Slrtlfel 20 würbe mit 70 gegen 44 Stimmen unb

mft 3?amen«aufruf in folgenber gaffung angenom*

men:
Slrt. 20. „Sie Drganifation be« Bunbe«beere« ift

©cgenfianb ber Bunbe«gefefcgebung.

„Soweit nicht militärifche ©rünbe entgegenfiehen,

follen bie taftifchen (Sinfjeiten au« ber SWannfcbaft

beäfelhen Äanton« gebilbet werben.

„Sie Äoften be« Unterricht«, ber Bewaffnung,
Beflelbung unb Stu«rüfiung be« Bunbe«ljeere« tragt
ber Bunt.

„Sa« Ärleg«materlal ber Äantone in bemjenlgen
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Die MiUtärsragrn vor der Bundesversammlung.

(Nattonalrathssitzung vom 8. November 1871.)

(Schluß.)

Am 11. November 1871 erfolgte dann die

Abstimmung über Artikel 19 und 20. Jn definitiver
Abstimmung über Art. 19 standen sich gegenüber

der Antrag des Hrn. Obersten Stehlin, lautend:
Art. 19. „Aus den Kontingenten der Kantone

wird daö Bundesheer gebildet.

„Diefe Kontingente umfassen die ganze nach der

eidg. Gesetzgebung wehrpflichtige Mannschaft.

„Dte Dienstpflicht im Bundesheere beginnt im
Anfange desjenigen JahreS, in welchem der Wehrpflichtige

das 20. Altersjahr zurücklegt, und endigt am

Schluß desjenigen Jahres, in welchem er das 44.

Altersjahr erfüllt.
»In Zeiten der Gefahr kann der Bund auch über

die nicht zum Bundesheere gehörende Mannschaft
und die übrigen Streitmittel der Kantone verfügen.

„Die Kantone verfügen über die Wehrkraft ihres

Geb.tetes, soweit sie nicht durch verfassungsmäßige

oder gesetzliche Anordnungen des Bundes beschränkt

find."
Art. 20. „Die Organisation des Bundesheeres

ist Sache der Bundesgesetzgebung.

„So viel als möglich follen die Truppen eines

jeden KantonS so organisirt werden, daß sie taktische

Einheiten oder Bruchtheile von solchen bilden.

„Der Unterricht ist Sache deS Bundes.

„An die Kosten des Infanterie-Unterrichts haben

die Kantone einen durch Bundesgesetz zu bestimmenden

Beitrag zü leisten. Die Ueberwachung und Kon-

trollirung der materiellen Leistung, welche die Kantone

für das Bundesheer zu erfüllen haben, ist

Sache des Bundesrathes.

„Die Militärverordnungen der Kantone dürfen
nichts enthalten, waS der etdg. Militärorganisation
und den bundesmäßigen Verpflichtungen der Kantone

entgegen tst und müssen zu diesfälliger Prüfung
dem BundeSrathe vorgelegt werden."

Der Artikel 19 nach Hrn. Stehlin erhielt 47

Stimmen. Hingegen mit 63 Stimmen wurde
Artikel 19 in folgender Fassung angenommen:

Art. 19. „Das Bundesheer besteht auö der

gesammten, nach der eidg. Gesetzgebung dienstpflichtigen

Mannschaft.
„Die Dienstpflicht im Bundesheere beginnt im

Anfang desjenigen "Jahres, in welchem der Wehrpflichtige

das 20 Altersjahr zurücklegt, und endigt am

Schlüsse desjenigen Jahres, in welchem er das 44.

AltcrSjahr erfüllt.
„Jn Zeiten der Gefahr kann der Bund auch über

die nicht zum Bundesheere gehörende Mannschaft
und über die übrigen Streitmittel der Kantone
verfügen.

„Die Kantone verfügen über die Wehrkraft ihres

Gebietes, so weit ste nicht durch verfassungsmäßige

oder gesetzliche Anordnungen des Bundes beschränkt

sind."

Artikel 20 wurde mit 70 gegen 44 Stimmen und

mit Namensaufruf tn folgender Fassung angenommen:

Art. 20. „Die Organisation des BundeöheereS ist

Gegenstand der Bundesgesetzgebung.

„Soweit nicht militärische Gründe entgegenstehen,

sollen die taktischen Einheiten aus der Mannschaft
desselben KantonS gebildet werden.

„Die Kosten deS Unterrichts, der Bewaffnung,
Bekleidung und Ausrüstung des Bundesheeres trägt
der Bund.

„DaS Kriegsmaterial der Kantone in demjenigen


	...

